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(54) BODENEINLAUF MIT EINEM GERUCHSVERSCHLUSS

(57) Bodeneinlauf mit einem Einlauftopf und einer
horizontalen Ableitung, die einen einsteckbaren Ge-
ruchsverschluss aufweist, der Geruchsverschluss einen
Verschlusskörper mit einem Durchgangskanal aufweist,
der eine Eintrittsöffnung und eine Austrittsöffnung auf-
weist, wobei der Verschlusskörper rohrförmig ausgebil-

det ist und der Durchgangskanal eine Sperrvorlage für
Flüssigkeit aus dem Einlauftopf aufweist, wobei die
Sperrvorlage mindestens eine mit der Innenwand des
rohrförmigen Verschlusskörpers verbundene Überlauf-
wand aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Boden-
einlauf mit einem Einlauftopf und einer horizontalen Ab-
leitung, die einen einsteckbaren Geruchsverschluss auf-
weist. Der Geruchsverschluss besitzt einen Verschluss-
körper mit einem Durchgangskanal, der eine Eintrittsöff-
nung und eine Austrittsöffnung aufweist.
[0002] Bodeneinläufe mit einem Einlauftopf und einer
horizontalen Ableitung sind hinlänglich bekannt. Sie be-
sitzen Vorteile im Hinblick auf die Bauhöhe. Ebenfalls ist
bekannt, einen Steckgeruchsverschluss vorzusehen,
der in die Ableitung eingesetzt, den Geruchsverschluss
bildet. Bekannte Steckgeruchsverschlüsse besitzen eine
vergleichsweise komplizierte S-förmige Geometrie, mit
der ablaufendes Wasser aus dem Einlauftopf durch den
Geruchsverschluss in die Ableitung gelangt. Die Erstel-
lung der komplizierten Geometrie ist aufwendig und
schließt Metall als Werkstoff für den Steckgeruchsver-
schluss aus.
[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, einen Bodeneinlauf mit einem einsteckbaren
Geruchsverschluss zur Verfügung zu stellen, der einfach
herstellbar ist.
[0004] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch einen
Bodeneinlauf mit den Merkmalen aus Anspruch 1 gelöst.
Vorteilhafte Ausgestaltungen bilden die Gegenstände
der Unteransprüche.
[0005] Erfindungsgemäß besitzt der Bodeneinlauf die
Merkmale aus Anspruch 1. Der Bodeneinlauf besitzt ei-
nen Einlauftopf mit einer horizontalen Ableitung, die ei-
nen einsteckbaren Geruchsverschluss aufnimmt. Der
Geruchsverschluss besitzt einen Verschlusskörper mit
einem Durchgangskanal, der eine Eintrittsöffnung und
eine Austrittsöffnung aufweist. Erfindungsgemäß ist der
Verschlusskörper rohrförmig ausgebildet und der Ein-
gangskanal weist eine Sperrvorlage für Flüssigkeit aus
dem Einlauftopf auf. Die Sperrvorlage wird dabei von
mindestens einer Überlaufwand gebildet, die mit der In-
nenwand des rohrförmigen Verschlusskörpers verbun-
den ist. Der erfindungsgemäße Aufbau besitzt eine Viel-
zahl von Vorteilen: Der rohrförmige Verschlusskörper ist
ein geometrisch einfaches Gebilde, das sich beispiels-
weise aus einem Rohrabschnitt einfach herstellen lässt.
Zur Herstellung der Sperrvorlage ist in dem rohrförmigen
Verschlusskörper eine Überlaufwand vorgesehen. Die
Wand wird in dem rohrförmigen Verschlusskörper mon-
tiert und bildet auf diese Weise die Sperrvorlage in dem
einsteckbaren Geruchsverschluss. Dabei steht das ab-
laufende Wasser sowohl in dem einsteckbaren Geruchs-
verschluss bis zur Höhe der Überlaufwand, ebenso in
dem Einlauftopf, an den sich die Ableitung anschließt.
[0006] In einer vorteilhaften Ausgestaltung trennt die
mindestens eine Überlaufwand die Eintrittsöffnung ge-
genüber der Austrittsöffnung des Durchgangskanals in
dem Verschlusskörper ab.
[0007] Für die in den Durchgangskanal des Ver-
schlusskörpers eingesetzte Überlaufwand oder für die

eingesetzten Überlaufwände können verschiedene
Möglichkeiten für Form und Verlauf gewählt werden. In
der einfachen Form wird die mindestens eine Überlauf-
wand in den rohrförmigen Verschlusskörper eingesetzt,
so dass abfließendes Wasser zurück gestaut wird, bis
es über eine obere Kante der mindestens einen Über-
laufwand fließen kann.
[0008] In einer alternativen Ausgestaltung ist es mög-
lich, drei Überlaufwand in einer U-Form in den Durch-
gangskanal einzusetzen, wobei die Schenkel zu der Ein-
trittsöffnung weisen. Hierdurch kann das Volumen der
Sperrvorlage über die Form der U-förmigen Überlauf-
wände kontrolliert werden. Ist das U mit einem breiteren
Grund oder mit längeren Schenkeln ausgestattet, so ist
das Volumen der Sperrvorlage in dem Verschlusskörper
vergrößert. Bevorzugt ist bei der Verwendung einer U-
förmigen Überlaufwand vorgesehen, dass die Schenkel
der Überlaufwand mit der Innenwand des rohrförmigen
Verschlusskörpers verbunden sind, dabei bildet jeder
Schenkel eine Überlaufwand. Der Grund der U-Form bil-
det die dritte Überlaufwand, die mit einem Passstück an
der Innenwand des rohrförmigen Verschlusskörpers be-
festigt ist. Das Passstück schafft insbesondere bei einer
konvexen Innenwand des Verschlusskörpers einen An-
schluss. Bei einem rechteckigen Querschnitt des Ver-
schlusskörpers können dagegen Grund und Schenkel
der U-förmigen Überlaufwand direkt an der Innenwand
befestigt sein.
[0009] Neben der U-förmigen zur Eintrittsöffnung des
Durchgangs hin offenen Sperrvorlage kann auch eine
geschlossene Kontur als Sperrvorlage verwendet wer-
den. Der Überlauf weist so eine geschlossene Kontur
auf, bei der auf der zur Eintrittsöffnung weisenden Seite
das Wasser von unten in die geschlossene Kontur eintritt
und innerhalb der Kontur hoch steigt, bis es über die von
der Kontur gebildete mindestens eine Überlaufwand
fließt und austreten kann. Die Verwendung einer ge-
schlossenen Kontur hat den Vorteil, dass hier für die
Sperrvorlage beispielsweise ein Rohrabschnitt verwen-
det werden kann, der in den Verschlusskörper eingesetzt
wird. Hierdurch ist es nicht erforderlich, die Sperrvorlage
mit einer besonderen Geometrie oder einer besonderen
Form herzustellen.
[0010] In einer bevorzugten Weiterbildung ist die
Sperrvorlage mit der Innenwand des rohrförmigen Ver-
schlusskörpers direkt und/oder über ein oder mehrere
Passstücke verbunden. Der Vorteil einer geschlossenen
oder U-förmigen Kontur, beispielsweise von einem
Rechteckprofil oder einem rechtwinkliges U-Profil be-
steht darin, dass diese in Längsrichtung des Durch-
gangskanals direkt mit der Innenwand des rohrförmigen
Verschlusskörpers verbunden werden können und an
der zur Austrittsöffnung des Durchgangskanals weisen-
den Seite über ein Passstück eingesetzt wird. Auf der
zur Eintrittsöffnung des Durchgangskanals weisenden
Seite kann die geschlossene Kontur offengelassen wer-
den und muss nicht mit der Innenwand des rohrförmigen
Verschlusskörpers verbunden werden. Auch ist es mög-
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lich, auf der zur Eintrittsöffnung weisenden Seite der ge-
schlossenen Kontur eine Durchbrechung vorzusehen.
Diese kann beispielsweise das Schluckvermögen des
Bodeneinlaufs vergrößern.
[0011] In einer bevorzugten Weiterbildung weist der
Verschlusskörper eine oder mehrere Durchbrechungen
auf, durch die Flüssigkeit aus dem Einlauftopf in die
Sperrvorlage eintreten kann. Indem die Eintrittsöffnung
in dem Verschlusskörper vergrößert wird, erhöht sich das
Schluckvolumen, da mehr Flüssigkeit aus dem Einlauf-
topf in den Durchgangskanal eintreten kann.
[0012] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist der Ver-
schlusskörper an seinem zum Einlauftopf weisenden En-
de mit einem Griff ausgestattet. Der Griff dient dazu, den
Verschlusskörper über den Einlauftopf in die Ableitung
einzusetzen und aus dieser beispielsweise für Reini-
gungszwecke wieder zu entfernen. In einer besonders
zweckmäßigen Ausgestaltung weist der Verschlusskör-
per eine Platte auf, die den Griff sowie eine Einlassöff-
nung in den Verschlusskörper bildet.
[0013] In einer weiter bevorzugten Ausgestaltung ist
der Verschlusskörper an seiner Außenseite mit Dichtmit-
teln versehen, um den Verschlusskörper abdichtend in
das Ablaufrohr einsetzen zu können. Alternativ oder zu-
sätzlich können die Abdichtmittel auch in dem Ablaufrohr
vorgesehen sein, wobei sich Dichtmittel an dem Ver-
schlusskörper besser warten und leichter inspizieren las-
sen.
[0014] In einer weiter bevorzugten Ausgestaltung geht
die horizontale Ableitung von einer Seitenwand des Ein-
lauftopfs ab, wobei eine Sohle der horizontalen Ableitung
bündig mit dem Grund des Einlauftopfs angeordnet ist.
Indem der Grund des Einlauftops unmittelbar in die ho-
rizontale Ableitung übergeht, wird das gesamte Volumen
von Grund an für die Sperrvorlage genutzt und die Bau-
höhe gering gehalten.
[0015] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist die Län-
ge des Verschlusskörpers derart im Verhältnis zum
Durchmesser des Einlauftopfs bemessen, dass der Ver-
schlusskörper über den Einlauftopf in die Ableitung ein-
setzbar ist. Hierdurch kann für Reinigungs- und Revisi-
onszwecke der Verschlusskörper aus der Ableitung ent-
nommen und in diese wieder eingesetzt werden.
[0016] Bevorzugt kann auch ein Schlammfang in den
Einlauftopf eingesetzt werden. Der Schlammfang ist in
seinen Abmessungen nicht durch den Geruchsver-
schluss begrenzt und kann so das zur Verfügung ste-
hende Volumen des Einlauftopfes ausnutzen.
[0017] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel an-
hand der Figuren näher erklärt. Es zeigen:

Figur 1 in einer perspektivischen Ansicht den Ver-
schlusskörper,

Figur 2 den Verschlusskörper aus Figur 1 in einer
schematischen Ansicht beim Einsetzen in die
Ableitung,

Figur 3 eine geschnittene Ansicht des eingesetzten
Verschlusskörpers aus Figur 1 mit Einlauftopf
und

Figur 4 die geschnittene Ansicht aus Figur 3 mit ei-
nem Schlammfang im Einlauftopf.

[0018] Figur 1 zeigt einen Geruchsverschluss 10 mit
einem rohrförmigen Verschlusskörper 12. Der rohrförmi-
ge Verschlusskörper 12 besitzt ein zur Eintrittsöffnung
und damit zum Einlauftopf weisendes Ende E und ein
zur Austrittsöffnung des Durchgangskanals weisendes
Ende A. An dem zur Austrittsöffnung weisenden Ende A
sind umlaufende Dichtlippen 14 angeordnet, die den Ver-
schlusskörper 12 in der Ableitung abdichten. Der Ver-
schlusskörper 12 besitzt an seiner zum Einlauftopf wei-
senden Seite eine Platte 16, die einen Griff 18 aufweist.
Wie noch aufgezeigt wird, verbleibt der Griff 18 auch im
eingesetzten Zustand in dem Einlauftopf. Die Platte 16
besitzt ferner eine rechteckige Durchbrechung 20 sowie
zwei vorstehende Nasen 22, 24. Im eingebauten Zustand
berühren die Nasen 22, 24 den Grund des Einlauftopfs.
[0019] Der rohrförmige Verschlusskörper 12 besitzt ei-
ne zylindrische Form, wobei eine nach unten zu den Ab-
stütznasen 22, 24 weisende Durchbrechung 26 vorge-
sehen ist. In der Durchbrechung 26 ist eine Sperrvorlage
28 teilweise zu erkennen, die in den rohrförmigen Ver-
schlusskörper eingesetzt und ebenfalls zur Durchbre-
chung 26 hin geöffnet ist. In der Darstellung in Figur 1
erkennbar, ist die sich in Längsrichtung L des Ver-
schlusskörpers erstreckende Seitenwand 28A sowie die
Frontwand 28B.
[0020] Im Hinblick auf die Wirkungsweise macht Figur
1 bereits deutlich, dass Flüssigkeit aus dem Einlauftopf
kommend unter der Wand 28B in die Sperrvorlage 28
eintritt und in dieser aufsteigt, wobei die Wand 28C eine
Überlaufwand bildet. Die Funktionsweise ergibt sich aus
Figur 2. Hier wird der Geruchsverschluss 10 mit seinen
Dichtlippen 14 voran in eine Ableitung 30 eingesetzt. Der
Innendurchmesser der Ableitung 30 und der Durchmes-
ser der Dichtlippen 14 sind derart auf einander abge-
stimmt, dass keinerlei Flüssigkeit an dem rohrförmigen
Verschlusskörper vorbei in die Ableitung 30 eintreten
kann.
[0021] Figur 3 zeigt einen Querschnitt des in die Ab-
leitung 30 eingesetzten Geruchsverschlusses 10. Der
Geruchsverschluss 10 besitzt einen rohrförmigen Ver-
schlusskörper 12, der an seinem zum Einlauftopf 32 wei-
senden Ende eine Durchbrechung 26 besitzt. In dem
rohrförmigen Einlaufkörper 12 eingesetzt ist eine recht-
eckige Sperrvorlage 28, von der in dem dargestellten
Querschnitt die Seitenwände 28A, 28B und 28C zu er-
kennen sind. Die Überlaufwand 28C ist über ein Pass-
stück 34 mit der Innenwand des rohrförmigen Einsteck-
körpers verbunden.
[0022] Figur 3 macht die Funktionsweise des Geruchs-
verschlusses deutlich. Flüssigkeit aus dem Einlauftopf
32 tritt unterhalb der Wände 28A, 28B, 28C in die Sperr-
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vorlage 28 ein. Die Flüssigkeit steigt bis zur Überlaufkan-
te 36 an, wo sie aus der Sperrvorlage heraus abfließen
kann. Indem die Wände 28A und 28C mit dem rohrför-
migen Verschlusskörper 12 verbunden sind, kann die
über die Überlaufkante 36 getretene Flüssigkeit nicht zu-
rück in den Einlauftopf fließen, sondern fließt ab. Die
Überlaufkante 36 ist dabei nicht notwendig nur an der
Wand 28C vorgesehen, sondern kann durch die Wand
28A bzw. die nicht dargestellte gegenüberliegende
Wand gebildet werden.
[0023] Um das Schluckvermögen des Bodeneinlaufs
anzupassen, kann in der Wand 28B noch eine oder meh-
rere zusätzliche Ausnehmungen vorgesehen sein, die
den Eintritt von Flüssigkeit aus dem Einlauftopf 34 in die
Sperrvorlage verbessern. Auch kann die Abmessung der
Wand 28A in Längsrichtung vergrößert werden, um eine
größere Überlaufkante 36 für die Sperrvorlage zu bilden.
[0024] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist er-
sichtlich, dass der Geruchsverschluss vollständig aus
Metall hergestellt werden und der die Sperrvorlage mit
dem Einsteckkörper verschweißt werden kann.
[0025] Figur 4 zeigt einen in den Einlauftopf 32 einge-
setzten Schlammfang 38. Der Schlammfang 38 besitzt
einen an den Einlauftopf 32 angepassten Durchmesser.
Der Schlammfang 38 besitzt in dem Ausführungsbeispiel
eine zylindrische Außenwand 40, die einen Abstand zur
Innenwand des Einlauftops 32 aufweist. Der Grund 42
des Schlammfangs ist eben ausgebildet, wobei ein Über-
gang 44 zwischen ebenem Grund und zylindrischer Au-
ßenwand 40 konvex gewölbt ausgebildet ist. Der
Schlammfang besitzt in regelmäßigen Abständen verteil-
te Bohrungen 46, über die Flüssigkeit austreten kann.

Patentansprüche

1. Bodeneinlauf mit einem Einlauftopf (32) und einer
horizontalen Ableitung (30), die einen einsteckbaren
Geruchsverschluss (10) aufweist, der einen Ver-
schlusskörper (12) mit einem Durchgangskanal auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
schlusskörper (12) rohrförmig ausgebildet ist und
der Durchgangskanal eine Sperrvorlage (28) für
Flüssigkeit aus dem Einlauftopf (32) aufweist, wobei
die Sperrvorlage (28) mindestens eine mit der In-
nenwand des rohrförmigen Verschlusskörpers (12)
verbundene Überlaufwand (28A, 28B, 28C) auf-
weist.

2. Bodeneinlauf nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die mindestens eine Überlaufwand
(28A, 28B, 28C) eine Eintrittsöffnung des Durch-
gangkanals gegenüber einer Austrittsöffnung des
Durchgangkanals trennt.

3. Bodeneinlauf nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass drei Überlaufwände (28A, 28B,
28C) eine U-Form bilden, wobei die Schenkel zu der

Eintrittsöffnung weisen.

4. Bodeneinlauf nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die U-Form Schenkel aufweist, die
mit der Innenwand des rohrförmigen Verschlusskör-
pers (12) verbunden sind und die Überlaufwand
(28C) am Grund der U-Form mit einem Passstück
(34) an der Innenwand des rohrförmigen Ver-
schlusskörpers (12) befestigt ist.

5. Bodeneinlauf nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die mindestens eine Überlauf-
wand (28A, 28B, 28C) eine geschlossene Kontur
aufweist, die eine zum Grund des Einlauftopfs wei-
sende Einlassöffnung in die Kontur besitzt, über die
Flüssigkeit eintritt.

6. Bodeneinlauf nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die geschlossene Kontur mit der In-
nenwand es rohrförmigen Verschlusskörpers (12)
direkt und/oder über ein oder mehrere Passstücke
(34) verbunden ist.

7. Bodeneinlauf nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die geschlossene Kontur auf
der zur Eintrittsöffnung weisenden Seite Durchbre-
chungen aufweist.

8. Bodeneinlauf nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Verschlusskör-
per (12) eine oder mehrere Durchbrechungen (20,
26) aufweist, durch die Flüssigkeit aus dem Einlauf-
topf (32) in die Sperrvorlage (28) eintritt.

9. Bodeneinlauf nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Verschlusskör-
per (12) an seinem zum Einlauftopf (32) weisenden
Ende einen Griff (18) aufweist.

10. Bodeneinlauf nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Verschlusskörper (12) eine Plat-
te (16) mit dem Griff (18) und einem Einlassabschnitt
aufweist.

11. Bodeneinlauf nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass der Verschluss-
körper (12) an seiner Außenseite Dichtmittel zum
Abdichten in das Ablaufrohr aufweist.

12. Bodeneinlauf nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die horizontale Ab-
leitung (30) von einer Seitenwand des Einlauftopfs
(32) abgeht, wobei eine Sohle der horizontalen Ab-
leitung (30) bündig mit dem Grund des Einlauftopfs
(32) angeordnet ist.

13. Bodeneinlauf nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Länge des Ver-
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schlusskörpers (12) derart in Verhältnis zum Durch-
messer des Einlauftopfs (32) steht, dass der Ver-
schlusskörper (12) in die Ableitung über den Einlauf-
top einsetzbar ist.

14. Bodeneinlauf nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass der Verschluss-
körper (12) aus Metall hergestellt ist.

15. Bodeneinlauf nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass in dem Einlauftopf
ein Schlammfang angeordnet ist.
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